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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Biegequerträger 
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Aus der DE 198 12 701 A1 geht ein Biege-
querträger für ein Kraftfahrzeug hervor. Der Biege-
querträger weist einen an einer Außenwand mit einer 
Öffnung versehenen Grundkörper auf. Dieser weißt 
im Querschnitt gesehen eine U-Form auf, wobei die 
Öffnung zwischen parallel zueinander und in einem 
Abstand voneinander angeordneten Seitenwänden 
des Grundkörpers begrenzt ist.

[0003] Es hat sich gezeigt, dass ein solcher Grund-
körper beispielsweise unter einer starken Biegebe-
lastung, wie sie insbesondere bei einem Frontaufprall 
des Kraftfahrzeugs auftritt, zum Aufbiegen neigt. Die 
Öffnung stellt eine Schwächung des Grundkörpers 
dar und der Grundkörper kann an der durch die Öff-
nung geschwächte Stelle knicken.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
ein Biegequerträger der eingangs genannten Art zu 
schaffen, welcher bei einem Aufbringen von Biegebe-
lastungen formstabiler ist.

[0005] Zur Lösung der Aufgabe wird ein Biegequer-
träger mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorge-
schlagen. Der Biegequerträger umfasst einen an ei-
ner Außenwand eine Öffnung oder eine Ausnehmung 
aufweisenden Grundkörper. Des Weiteren ist ein am 
Grundkörper befestigtes Stegelement vorgesehen, 
welches die Öffnung oder Ausnehmung überspannt. 
Durch das Stegelement sind im Bereich der Außen-
wand auftretende Kräfte über die Öffnung oder Aus-
nehmung hinweg übertragbar, so dass der Biege-
querträger im bereich der letztlich eine Profilschwä-
chung darstellenden Öffnung bzw. Ausnehmung mit-
tels des Stegelements verstärkt und damit formstabi-
ler ist.

[0006] Auf diese Weise sind eine Kerbwirkung und 
Schwächung und damit die Gefahr eines Knickens 
oder Aufbiegens unter einer Biegebelastung im Be-
reich der Öffnung oder Ausnehmung reduzierbar. Un-
ter dem Begriff „Öffnung” wird im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung insbesondere eine Durchgangsöff-
nung in einer Wand – beispielsweise eines Rohrpro-
fils – oder eine von zwei Seitenwänden begrenzte 
Randöffnung in Längsrichtung eines U-Profils ver-
standen. Der Begriff „Ausnehmung” schließt dagegen 
Vertiefungen und/oder Mulden insbesondere an der 
Außenwand eines Vollkörpers ein. Ein Beispiel eines 
solchen Biegequerträgers ist ein als Rohrprofil aus-
gebildeter Grundkörper, welcher eine mit Hilfe eines 
oder mehrerer Stegelemente überspannte Montage-
öffnung aufweist. Dabei kann das Stegelement zum 
Beispiel mittels einer Verschraubung, einer Nietver-
bindung oder einer Schweißung am Grundkörper be-

festigt sein.

[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Bie-
gequerträgers ist vorgesehen, dass das Stegelement 
mittels einer Rastverbindung an dem Grundkörper 
befestigt ist. Diese erlaubt eine einfache und schnelle 
Montage, bei der vorzugsweise keine zusätzlichen 
Montagemittel benötigt werden.

[0008] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des 
Biegequerträgers besteht darin, dass der Grundkör-
per – im Querschnitt gesehen – U-förmig ausgebildet 
ist und dass die so gebildete Öffnung an einer Seite 
des Grundkörpers durch das Stegelement über-
spannt ist. Das Stegelement wirkt auf diese Weise ei-
nem Aufbiegen des Grundkörpers im Bereich der Öff-
nung oder Ausnehmung entgegen, wodurch die 
Formstabilität des Biegequerträgers insbesondere im 
Fall einer Biege- oder Torsionsbelastung, wie sie bei-
spielsweise bei einem Auftreffen auf ein Hindernis 
auftreten kann, erhöht wird. Durch das Stegelement 
sind Verformungseigenschaften ähnlich denen eines 
geschlossenen Hohlprofils erreichbar. Dabei bleibt 
jedoch eine gute Zugänglichkeit eines Innenraums 
des Grundkörpers zur Unterbringung von Bauteilen 
bei einer gleichzeitig hohen Stabilität des Biegequer-
trägers erhalten.

[0009] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform des Biegequerträgers ist vorgesehen, 
dass das Stegelement zwei elastisch biegbare Rast-
elemente umfasst, wobei die Rastelemente in mit 
dem Grundkörper verrastetem Zustand unter Vor-
spannung, vorzugsweise flächig, von außen an Sai-
tenwänden des U-förmigen Grundkörpers anliegen 
und dabei die Öffnung im Grundkörper von der Steg-
platte überspannt ist. Das Stegelement ist bei dieser 
Ausführungsform besonders einfach und schnell 
durch das Aufstecken auf den Grundkörper und das 
Arretieren mittels der Rastverbindung befestigbar. 
Dadurch, dass die Seitenwände im Wesentlichen 
formschlüssig von außen durch die Rastelemente 
umschlossen sind, wird einem Aufbiegen der Öffnung 
des Grundkörpers entgegengewirkt.

[0010] Vorteilhaft bei dieser Ausführungsform ist 
auch, dass das Stegelement auf den Grundkörper 
steckbar und mit diesem verrastbar ist, auch wenn 
dieser starr ausgeführt ist.

[0011] Das Stegelement kann zum Beispiel als flexi-
bel deformierbares Kunststoffteil oder als gegebe-
nenfalls kunststoffummantelte Federstahlklammer 
ausgebildet sein. Diese Ausführungsvarianten wei-
sen gute Federeigenschaften auf und können bei ei-
ner Auswahl eines entsprechenden Kunststoffs das 
Verkratzen einer Oberfläche des Grundkörpers beim 
Aufstecken und Verrasten des Stegelementes ver-
hindern.
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[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform des Biegequerträgers sind die Seitenwän-
de des Grundkörpers mit jeweils einem Flansch ver-
sehen. Jeder Flansch ist außerdem mit einer Durch-
gangsöffnung versehen, in welcher das jeweils zuge-
ordnete Rastelement bei am Grundkörper verraste-
tem Stegelement spielfrei oder im Wesentlichen 
spielfrei angeordnet ist. Ein Vorteil dieser Ausfüh-
rungsform liegt darin, dass das Stegelement in ver-
rastetem Zustand mittels der durch die Durchgangöff-
nungen in dem Flansch realisierten Abstützungen so-
wohl an einem Aufbiegen als auch an einem Zusam-
mendrücken der Öffnung oder Ausnehmung des 
Grundkörpers gehindert ist. Diese Ausführungsform 
ermöglicht außerdem eine besonders einfache Mon-
tage des Stegelements, weil die Durchgangsöffnun-
gen beim Aufstecken auf den Grundkörper eine Füh-
rung für die Rastelemente bieten. Dies erleichtert 
eine Montage ohne Verkanten oder Verklemmen des 
Stegelements.

[0013] Ein Weiterer Vorteil dieser Ausführungsform 
liegt darin, dass ein Abspringen des Stegelements im 
Crashfall aufgrund des sicheren Halts des Stegele-
ments in den Durchgangsöffnungen des Flansches 
vermieden werden kann.

[0014] Zur Lösung der Aufgabe wird ferner ein Kraft-
fahrzeug mit einem Biegequerträger nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5 vorgeschlagen. Dabei ist der Bie-
gequerträger im Bereich des Frontends oder am 
Heck quer zur Fahrtrichtung so angeordnet, dass die 
Öffnung bzw. Ausnehmung von einer dem Kraftfahr-
zeug abgewandten Seite aus zugänglich ist. Diese 
Anordnung ermöglicht eine einfache Montage von 
Anbauteilen – wie beispielsweise Sensoren oder 
Schrauben – in einem von Außenwänden zumindest 
teilweise verschlossenen Innenraum des gegebe-
nenfalls bereits am Kraftfahrzeug positionierten Bie-
gequerträgers. Im Anschluss an eine solche Montage 
ist das Stegelement am Grundkörper in entsprechen-
der Weise befestigbar. Ein weiterer Vorteil dieser 
Ausgestaltung liegt darin, dass das auch das Stege-
lement in einfacher Weise am Biegequerträger an-
bringbar ist.

[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des 
Biegequerträgers und des Kraftfahrzeugs ergeben 
sich aus Kombinationen der aus den Unteransprü-
chen, der Zeichnung sowie der zugehörigen Figuren-
beschreibung hervorgehenden Merkmale.

[0016] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der 
Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

[0017] Fig. 1 in perspektivischer Darstellung ein 
Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Bie-
gequerträgers und

[0018] Fig. 2 den Biegequerträger gemäß Fig. 1 im 

Profilquerschnitt und als Detailausbruch.

[0019] Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung 
ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen 
Biegequerträgers 2 für ein hier nicht dargestelltes 
Kraftfahrzeug mit Blickrichtung von vorne schräg ent-
gegen der Fahrtrichtung. Im dargestellten Koordina-
tensystem zeigt die x-Richtung in Fahrtrichtung des 
Kraftfahrzeugs, die y-Richtung zeigt quer zur Fahrt-
richtung und die z-Richtung zeigt vertikal nach oben. 
Der dargestellte Biegequerträger 2 ist am Frontend 
des Kraftfahrzeugs befestigbar und ist Teil einer nicht 
näher dargestellten, vorderen Stoßfängereinrichtung.

[0020] Der Biegequerträger 2 umfasst einen im Pro-
filquerschnitt im Wesentlichen U-förmig ausgestalte-
ten Grundkörper 4 mit einem oberen und einem unte-
ren Flansch 10a und 10b sowie ein Stegelement 8
mit einer Stegplatte 9. Eine Öffnung 6 des Grundkör-
pers 4 ist von in Fahrtrichtung gesehen vorne zu-
gänglich. Das Stegelement 8 ist mittels einer Rast-
verbindung 7a (in dieser Darstellung verdeckt) und 
7b – die Öffnung 6 in vertikaler Richtung überspan-
nend – am Grundkörper 4 befestigt. Die Stegplatte 9
liegt dabei an der oberen und an der unteren 
Flanschfläche 10a und 10b im Wesentlichen flächig 
an.

[0021] Fig. 2 zeigt den Biegequerträger 2 gemäß 
Fig. 1 im Profilquerschnitt und als Detailausbruch. x-, 
y-, und z-Richtung sind analog Fig. 1 ausgerichtet. 
Das Stegelement 8 ist – die Öffnung 6 vertikal über-
spannend – mittels der beiden Rastverbindungen 7a
und 7b am Grundkörper 4 befestigt. Dabei liegt die 
Stegplatte 9 im Wesentlichen flächig an den Flan-
schen 10a und 10b des Grundkörpers 4 an. Ein obe-
res und ein unteres Rastelement 20a und 20b durch-
ragen die Flanschflächen 10a und 10b im Wesentli-
chen spielfrei an jeweils in x-Richtung verlaufenden 
Durchgangsöffnung 18a und 18b und liegen unter 
Vorspannung in etwa flächig von außen jeweils an ei-
ner Seitenwand 22a und 22b in etwa flächig an. Zwei 
Rasthaken 12a und 12b hintergreifen dabei jeweils 
eine Rastkanten 14a und 14b.

[0022] In der dargestellten Ausführungsform um-
schließen die Durchgangsöffnungen 18a und 18b im 
Wesentlichen formschlüssig einen Schaftbereich der 
Rastelemente 20a und 20b. Die Kontaktflächen zwi-
schen den Durchgangsöffnungen 18a und 18b und 
den Rastelementen 20a und 20b übertragen dort ge-
gebenenfalls insbesondere in y-Richtung auftretende 
Kräfte auf das Stegelement 8 und wirken somit so-
wohl einem Aufbiegen als auch einem Zusammen-
drücken der Seitenwände 22a und 22b an der in 
Fahrtrichtung vorderen Außenseite im Bereich der 
Öffnung 6 des Grundkörpers 4 entgegen. Die Durch-
gangsöffnungen 18a und 18b verleihen dem Stegele-
ment 9 außerdem einen festen Halt am Grundkörper 
4 und verringern dadurch eine Gefahr eines Absprin-
3/8



DE 10 2008 062 507 A1    2010.06.17
gens des Stegelements 9 im Falle einer Verformung 
des Grundkörper 4.

[0023] Eine Montage des Stegelements 8 kann in 
einfacher Weise durchgeführt werden, indem die im 
Wesentlichen pfeilförmigen Rastelemente 20a und 
20b von in Fahrtrichtung gesehen vorne in die Durch-
gangsöffnungen 18a und 18b eingeführt werden. Die 
Rasthaken 12a und 12b weisen zwei Keilflächen 24a
und 24b auf. Durch ein Eindrücken in die Durch-
gangsöffnungen 18a und 18b werden die Rasthaken 
12a und 12b mittels der Keilflächen 24a und 24b zu-
nächst elastisch nach außen gedrückt. Die Rastha-
ken 12a und 12b werden soweit in die als Führung 
dienenden Durchgangsöffnungen 18a und 18b ein-
geschoben, bis sie hinter den Rastkanten 14a und 
14b in dafür vorgesehen Seitenwandöffnungen 26a
und 26b einschnappen. Die Stegplatte 9 liegt dann im 
Wesentlichen an den Flanschen 10a und 10b an.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Patentansprüche

1.  Biegequerträger (2) für ein Kraftfahrzeug, um-
fassend einen an einer Außenwand eine Öffnung (6) 
oder eine Ausnehmung aufweisenden Grundkörper 
(4), dadurch gekennzeichnet, dass ein am Grund-
körper (4) befestigtes Stegelement (8) vorgesehen 
ist, welches die Öffnung oder Ausnehmung (6) über-
spannt.

2.  Biegequerträger nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Stegelement (8) mittels ei-
ner Rastverbindung (7a, 7b) an dem Grundkörper (4) 
befestigt ist.

3.  Biegequerträger nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (4) – im 
Querschnitt gesehen – U-förmig ausgebildet ist und 
dass die so gebildete Öffnung (6) oder Ausnehmung 
an einer Seite des Grundkörpers (4) durch das Steg-
element (8) überspannt ist.

4.  Biegeträger nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stegelement (8) zwei elas-
tisch biegbare Rastelemente (20a, 20b) und eine 
Stegplatte (9) umfasst, wobei die Rastelemente (20a, 
20b) in mit dem Grundkörper (4) verrastetem Zu-
stand unter Vorspannung, vorzugsweise flächig, von 
außen an Seitenwänden (22a, 22b) des U-förmigen 
Grundkörpers (4) anliegen und dabei die Öffnung (6) 
oder Ausnehmung im Grundkörper (4) von der Steg-
platte (9) überspannt ist.

5.  Biegeträger nach Anspruch 3 oder 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Seitenwände (22a, 22b) 
des Grundkörpers (4) mit jeweils einem Flansch (10a, 
10b) versehen sind und dass jeder Flansch (10a, 
10b) eine Durchgangsöffnung (18a, 18b) aufweist, in 
welcher das jeweils zugeordnete Rastelement (20a, 
20b) bei am Grundkörper (4) verrastetem Stegele-
ment (8) zumindest im Wesentlichen spielfrei ange-
ordnet ist.

6.  Kraftfahrzeug mit einem Biegequerträger (2) 
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Biegequerträger (2) im Bereich 
des Frontends oder am Heck quer zur Fahrtrichtung 
so angeordnet ist, dass die Öffnung (6) oder Ausneh-
mung von einer dem Kraftfahrzeug abgewandten 
Seite aus zugänglich ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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